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erwerben. Wir schlagen deshalb vor, 
daß an allen Universitäten und Hoch­
schulen Fakultäten des Fernunterrichts 
geschaffen werden, deren Abschluß die 
Absolventen mit den Absolventen der 
übrigen Fakultäten der Hochschulen 
und Universitäten gleichstellt.

F ö r d e r u n g  d e r
S p o r t  -  u n d  W a n d e r b e w e g u n g
10. Für die Erziehung einer körperlich und 

geistig gesunden Generation ist die 
Sport- und Wanderbewegung unerläß­
lich. Darum hält die SED folgende Maß­
nahmen für notwendig:
a) Schaffung eines Sportabzeichens 

„Bereit zur Arbeit und zur Verteidi­
gung des Friedens" und Ausarbei­
tung der Bedingungen, die zu seiner 
Erlangung auf den verschiedenen 
Gebieten des Sports erfüllt werden 
müssen. Diese Bedingungen sollten 
der körperlichen Erziehung aller 
Bürger der Deutschen Demokrati­

schen Republik zugrunde gelegt 
werden;

b) die Durchführung von Wettkämpfen 
für die ganze Republik mit entspre­
chender Auszeichnung der Sieger;

c) Sicherung der Produktion von Sport­
inventar, Sportkleidung und -schuhen 
in der nötigen Menge, vor allem 
für die Betriebssportgemeinschaften;

d) Einbeziehung des Baus von Sport­
einrichtungen in den Investitions­
plan für 1950, wie: Stadion und 
Kunsteisbahn in Berlin, Sporthallen, 
Schwimmhallen, Erholungsheime der 
Jugend usw.

Die Sportschule in Leipzig sollte 
zu einem zentralen Institut für Lei­
besübungen und Sport ausgebaut 
werden, an dem die Ausbildung von 
mindestens je 400 Sportlehrern und 
Trainern erfolgt;

e) Bau von 16 neuen Jugendherbergen, 
davon in Sachsen 4, in Sachsen-An­

halt 3, in Thüringen 3, in Branden­
burg 3 und in Mecklenburg 3;

f) dem Zentralrat der FDJ ist ein Kur­
heim in Bad Müritz an der Ostsee 
mit 400 Plätzen zur Verfügung zu 
stellen. Außerdem sind in der Re­
publik 17 neue Erholungsheime für 
Jugendliche und Studenten zu bauen. 
Davon in Sachsen-Anhalt 4, in Thü­
ringen 4, in Sachsen 3, in Branden­
burg 3 und in Mecklenburg 3;

g) zur Weiterentwicklung unseres Spor­
tes halten wir einen regen Austausch 
von Sportdelegationen mit denen 
anderer Länder und die Organisie­
rung von Touristenreisen in die So­
wjetunion und in die volksdemokra­
tischen Länder für notwendig.

Das Politbüro der SED ist überzeugt, daß 
diese Vorschläge die Zustimmung breitester 
Schichten der Bevölkerung, besonders der 
Jugend, finden werden.

Richtlinien für die Aufnahme von Kandidaten 
in die Mitgliedschaft der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands

Beschluß des Politbüros der SED vom 31. Januar 1950

Für die Behandlung der Anträge von Kan­
didaten für die Aufnahme in die Mitglied­
schaft der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands beschließt das Politbüro die 
folgenden Richtlinien:

1. Kandidaten, die nach Beendigung der 
durch die Parteibeschlüsse vorgesehenen 
Kandidatenzeit den Antrag für ihre Auf­
nahme in die Mitgliedschaft der Partei stel­
len, haben diesen schriftlich an die Leitung 
der Grundeinheit einzureichen, in der sie 
ihren Parteibeitrag entrichten. Dem Auf­
nahmeantrag für die Mitgliedschaft in der 
Partei ist die Empfehlung von zwei Bürgen 
beizufügen, die mindestens zwei Jahre Mit­
glied der Partei sind und den Kandidaten 
aus seiner Tätigkeit kennen. Ihre Empfeh-

I lung muß die Gründe für die Aufnahme 
des Kandidaten als Mitglied der Partei ent­
halten. Die Bürgen können die gleichen 
sein, die seine Aufnahme als Kandidaten 
empfohlen haben.

2. Die Behandlung der Aufnahmeanträge 
von Kandidaten für die Mitgliedschaft in 
der Partei hat streng individuell und in An­
wesenheit der Kandidaten in der Mitglie­
derversammlung zu erfolgen. Die Partei­
leitung der Grundeinheit ist verpflichtet, 
in der Mitgliederversammlung den Auf­
nahmeantrag der Kandidaten für die Mit­
gliedschaft in der Partei und die Empfeh­
lung der Bürgen zu verlesen sowie die not­
wendigen Informationen über den Kandida­
ten zu geben.

3. Jeder Kandidat, der die Aufnahme ln 
die Mitgliedschaft beantragt hat, ist in der 
Mitgliederversammlung zu prüfen, wie er 
die Kandidatenzeit zur Vorbereitung und 
Bewährung für die Mitgliedschaft in der 
Partei genutzt hat. Es soll geprüft werden, 
wie er sich mit den Grundsätzen, Zielen 
und Grundaufgaben der Partei vertraut ge­
macht hat, ob er das Parteistatut anerkennt, 
parteiverbunden und klassenbewußt ist. Es 
soll weiterhin festgestellt werden, wie er 
sich, in der Massenarbeit erprobt, an den 
Parteiversammlungen und der Parteiarbeit 
teilgenommen, ob er bei der Erfüllung der 
wirtschaftlichen Aufgaben gut gearbeitet

und für die Erweiterung seines Wissens ge­
sorgt hat. Die Mitglieder sind berechtigt, 
diesbezügliche Fragen an den Kandidaten 
zu richten. Die Beratung über den Auf­
nahmeantrag soll in kameradschaftlicher, 
helfender Form vor sich gehen. Nach 
gründlicher Aussprache wird über den Auf­
nahmeantrag abgestimmt.

4. Der Beschluß der Mitgliederversamm­
lung über die Aufnahme des Kandidaten als 
Mitglied der Partei wird zusammen mit den 
übrigen Unterlagen umgehend dem Kreis­
vorstand zur Bestätigung übermittelt. Das 
Sekretariat des Kreisvorstandes nimmt die 
Bestätigung der Anträge individuell vor. 
Wird der Beschluß der Mitgliederversamm­
lung über die Aufnahme bestätigt, so wird 
unverzüglich das Mitgliedsbuch ausgestellt 
und der Leitung der Grundeinheit zuge­
stellt, die es dem neuen Mitglied in einer 
Parteiversammlung in würdigen Formen 
überreicht, die der Bedeutung dieses wich­
tigen Schrittes entsprechen. Die Kandidaten­
karte wird eingezogen und ist zusammen 
mit allen übrigen Unterlagen im Archiv der 
Kaderabteilung des Kreisvorstandes als 
vertrauliches Material abzulegen. Als Ein­
trittsdatum für die Mitgliedschaft in der 
Partei gilt der Tag der Beschlußfassung in 
der Mitgliederversammlung der Grundein­
heit.

5. Kommt das Sekretariat des Kreisvor­
standes zu einer dem Beschluß der Mitglie­
derversammlung entgegengesetzten Auffas­
sung, so soll der Aufnahmeantrag unter 
Angabe der Gründe zur erneuten Prüfung 
an die Mitgliederversammlung zurtickver- 
wiesen werden. Hält das Sekretariat des 
Kreisvorstandes entgegen dem Beschluß der 
Mitgliederversammlung eine Ablehnung 
oder Bestätigung des Aufnahmeantrages für 
notwendig, so soll ein Vertreter des Kreis­
vorstandes den Beschluß des Sekretariats 
in der Mitgliederversammlung der Grund­
einheit erläutern, um an Hand des konkre­
ten Beispiels die Mitgliedschaft Über die 
Rolle unserer Partei und die gemachten 
Fehler zu erziehen.

6. In den Fällen, wo die Überprüfung 
des Kandidaten ergibt, daß er noch unge­

nügend auf die Mitgliedschaft in der Par­
tei vorbereitet ist, kann sowohl die Mit­
gliederversammlung als auch das Sekreta­
riat des Kreisvorstandes unter Angabe der 
genauen Gründe die Verlängerung der Kan­
didatenzeit beschließen.

Wird eine solche Verlängerung durch 
die Mitgliederversammlung beschlossen, so 
muß in jedem Fall eine Bestätigung durch 
das Sekretariat des Kreisvorstandes er­
folgen.

7. Die Kandidaten, bei denen sich durch 
die Überprüfung ergibt, daß sie nicht auf 
dem Boden der Grundsätze und Ziele und 
der Parteibeschlüsse stehen, Verbindungen 
mit partei- und volksfeindlichen Elementen 
haben, Träger nationalistischer oder chau­
vinistischer Auffassungen sind, keine Par­
teiverbundenheit zeigen, aus eigennützigen 
Motiven Kandidaten der Partei wurden, ihr 
Lebenswandel der Partei schadet, die also 
die Aufnahmebedingungen nicht erfüllen, 
können nicht Mitglied der Partei werden 
und müssen aus der Kandidatenliste ge­
strichen werden. Ihre Kandidatenkarte ist 
einzuziehen und zusammen mit den Unter­
lagen im Archiv der Kaderabteilung im Se­
kretariat des Kreisvorstandes abzulegen. 
Der Beschluß der Grundeinheit muß im Se­
kretariat des Kreisvorstandes bestätigt 
werden. Dem Kandidaten steht das Recht 
zu, bei den übergeordneten Parteileitungen 
Einspruch zu erheben. Bis zur Erledigung 
seines Einspruchs ruht jedoch seine Kandi­
datenschaft.

Das Politbüro der Partei weist alle leiten­
den Parteiorgane und die Mitglieder dar­
auf hin, daß die Aufnahme der Kandidaten 
als Mitglieder der Partei eine wichtige 
politische Aufgabe ist. Jede Parteiorganisa­
tion muß ihre Pflicht darin sehen, die Reihen 
unserer marxistisch - leninistischen Partei 
durch die besten und aktivsten Menschen 
aus den Reihen der Arbeiterklasse und des 
werktätigen Volkes zu verstärken, um die 
soziale Zusammensetzung der Partei zu ver­
bessern, die Wachsamkeit zu erhöhen und 
die Reihen der Partei von fremden und 
feindlichen Elementen freizuhalten.
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